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Lenzburg
und seine Wirtschaft
Liebe Lenzburgerinnen und Lenzburger,

It's the economy, stupid! Es ist die Wirtschaft, Dummkopf! Vor 28
Jahren erfanden die WahlkampfStrategen von Bill Clinton diesen

Slogan, der seither Geschichte machte. Gemeint ist die Tatsache,
dass die Wirtschaftslage entscheidend ist für den Ausgang von
Wahlen, aber auch für alles andere, was Menschen und Gesellschaft

bewegt.

Ob dies immer und uneingeschränkt gilt, wollen wir - zumal
im Jahr der «Klimawahl» - offenlassen. Unbestritten ist, dass

zwischen der Wirtschaftsentwicklung, dem Wohlstand breiter
Gesellschaftsgruppen, der steigenden Lebenserwartung und
dem friedlichen Zusammenleben der Menschen eine enge
Korrelation besteht. Grund genug, die neuste Ausgabe der Neujahrsblätter

einmal dem Thema «Wirtschaft» zu widmen.

«Lenzburg war von der Gründung um 1240 bis zum Beginn des
17. Jahrhunderts eine durch Kleingewerbe und bäuerlichen
Nebenerwerb geprägte Kleinstadt. Die Siedlung blieb während 400
Jahren innerhalb der nur 2,4 ha umschliessenden Stadtmauern»,
schreibt Christoph Moser in seiner Zeitreise durch die Lenzburger

Wirtschaftsgeschichte. Ab dem Ende des 17. Jahrhunderts
begann der ökonomische Aufschwung des Städtchens zum
regionalen Wirtschaftsstandort, den wir heute kennen. Gebremst
wurde er - wie andernorts auch - nur sporadisch durch
Rezessionen und Kriege.

Unser Titelbild ist jenem Unternehmen gewidmet, das Lenzburg

in der ganzen Welt bekannt machte. Von Vorteil war aber,
dass sich die Stadt im Laufe der Jahre nicht auf einen einzelnen,
dominanten Arbeitgeber ausrichtete, sondern ihr Areal
unterschiedlichsten Firmen zur Verfügung stellte. Damit wappnete sie

sich gegen den Strukturwandel, einen steten Begleiter der
Wirtschaftsentwicklung. Heute sind in Lenzburg über 300 Firmen mit
rund 7200 Arbeitsplätzen und 9200 Beschäftigten ansässig. Die

Zahl der hier Beschäftigten übersteigt die Zahl der arbeitstätigen
Einwohner bei weitem.
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Von den beschwerlichen, aber für die Fabrikanten lukrativen
Anfängen schreibt Kurt Badertscher in seinem Report über die
wechselvolle Geschichte der unteren und oberen Bleiche. Im
Fokus steht - natürlich - der Name «Fiünerwadel», der die Stadt
während 300 Jahren prägte und noch heute sichtbar ist.

Selbstverständlich werfen wir auch einen Blick auf die Wirtschaft
von heute. Stellvertretend für alle, porträtieren wir einige
alteingesessene und neuere Unternehmen. Auch Kurioses darf nicht
fehlen - wie der Bericht von Janine Gloor über die umstrittenen
Malaga-Kellereien, deren Schicksal den Stadtfrieden für einige
Jahre trübte. Oder die Recherche von Marc Philip Seidel über
den vergessenen Lenzburger Künstler Plans Walty.

Ich wünsche Ihnen viel Spass bei der Lektüre der Lenzburger
Neujahrsblätter 2020!

Michael Müller
Chefredaktor


	Lenzburg und seine Wirtschaft

